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Kriegschronik 1916 A

« Man Ueberreichuug Scr deutschen Anlwo. tnote an Amerika .
— Das englische Nntsrhaus . nimmt das Wchrpslichtgcsctz in
erster Lesung an.
— Ein englischer Dorstog nordwestlich Lens scheiterte .
— EM französischer Angriff am „Toten Mann" wurde abge -
wiescn.
— Deutsche Luftschiffe griffen die Bahnanlagen Molodecznv -
Minsk und Lmuniec no döstlich von Pinsk an .— Ei» italienisches Luftschiff bc ' Görz abgeschossen .— Starke Arliiierietätigkeit gegen den Tolmeincr Brücken¬
kopf , den Raum von Misch, und an der Kärntner Front.— Ein Se ' luggeschwader belegte am 3 . Mai Ravenna mit
Bomben . Daloall und Brindissi durch Flugzeuge bombar-
dirrt.

Die Bewirtschaftung und Ver¬
teilung uns rer wichtigsten

Nahrungsmittel .
(3 . Fortsetzung .) -
Das Fleisch.

Auch die Fleischversorguug der Bevölkerung erlitt
durch den Krieg eine bedeutende Herabsetzung. Während
wir in den letzten Friedensjahren einen durchschnittlichen
Verbrauch von 1000 Gramm auf den Kopf in der Woche
hatten , mußte die Fleischration jetzt auf 250 Gramm
herabgesetzt werden . Die durch die Sperre entfallende
Einfuhr an Vieh und tierischen Produkten ist zwar außer¬
ordentlich groß ; immerhin ist vielfach die Meinung ver¬
treten , daß wir auch aus der deutschen Fleischerzengnng
eine bessere Versorgung erfahren könnten. Die Meinung
findet ihre scheinbare Bestätigung in der jetzigen vor¬
übergehenden Erhöhung der Fleischration auf 500 Gramm
Dlem ist jedoch nicht so . Bei der Erhöhung der Fleiß ,
lopsquote handelt es sich um eine Notstandsmaßnahme ,
zu deren . .Durchführung ganz erheblich in unsere Vieh¬
beständeeingegriffen werden muß , und es war der Endzweck
unserer Sparsamkeits -Politik , beim Fleisch unseren Vieh¬
bestand ans einer Höhe zu erhalten , der uns für den Fall

der Not in ihm eine Reserve sicherstellte , auf welche wir
mit unbedingter Sicherheit zurückgreifen konnten . Tie
Wirkung einer solchen vorausfchauenden Sparsamkeit er¬
fahren lvir jetzt, wo uns durch Erhöhung der Fleisch -

! Nation ein Ausgleich an Nährstoffen für die entzogene'Brotmcnge geboten wird . Die oft erhobenen Klagen,
daß die Viehhandelsverbände das Fleisch für den Ver¬
braucher in ungebührlicher Weise verteuern , sind zum
mindesten stark übertrieben . Die Provisionen , welche die
unter der wirklich ziemlich scharfen Aufsicht der verant¬
wortlichen Reichsfleischstelle arbeitenden Viehhandelsver¬
bände beziehen , stehen weit unter dem Durchschnitt der
in Friedenszeiten üblichen Viehhandelsprovisionen , wie
denn auch die Spannung zwischen Schlachtvieh und
Fieischpreisen im Vergleich mit anderen , in Kriegszeilen
ausgetretenen Spannungen zwischen Rohstoffen und Edel-
prvbukten nicht als übertrieben bezeichnet werden kann.

Tie durch die Bundesratsverordnung vom 10. März1017 festgesetzte Herabsetzung der Schlachtviehpreise wird
naturgemäß auch eine Verbilligung der Fleischprvisr zur
Folge haben . Es darf aber nicht verkannt werden, daß
durch die Preisminderung eine stärkere Abstoßung von
Schlachtvieh erfolgen wird , so daß der Gesamtviehstapel
Deutschlands nicht unerheblich gesenkt werden wird . Ein
derartiger Zustand muß aber durchaus erwünscht er-

l scheinen , denn es ist eine unumstößliche Tatsache, daß
j die zur direkten menschlichen Ernährung geeigneten Nah¬

rungsmittel vom Menschen direkt verzehrt , eine mindestens
fünfmal so gute Ausbeute der Nährstoffe gewähren , als
ihre Ausnutzung aus dem Umweg über den Tierkörpcr .Wenn wir daher für die Zukunft keine Besserung unserer
Fleischernähriing erwarten können, so können wir dochmit Sicherheit annehmen , daß die pflanzlichen Erzeug¬nisse der nächsten Ernte der städtischen und industriellen
Bevölkerung leichter und besser zufließen werden , bat
doch der Landwirt durch die neue Preisgestaltung für seine
Erzeugnisse das größte Interesse darair , alle seine Boden¬
produkte möglichst restlos abznliefern .

Der Sieg der Bulgaren am Dojran-See .
Nach dem amtlichen bulgarischen Bericht vom 26 . Aprilhatten die Engländer auf der gesamten Front westlich des

Oietkelm von Vuckenberg.
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

61 ) (Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten.)
Ter Rautenkranzsohn war jünger und far¬

biger, in seinem vollen , wohlgekämmten brauneil Haar
sah man stets die frischen Furchen der Bürste und den
weißen Scheitel ; der Amtsverweser war blasser und mit
einer avancierenden Glatze versehen. Fränz hielt die
beiden Sträuße der Bewerber in der Hand und betrachtete
sie laug , sie überlegte , welchem Strauß und welchemGeber sie den Vorzug gönnen solle, ihre Wangen glühten ,
sie war nicht dem Zufall ergeben genug, um eine Blume
mit „ Liebt mich " und „Liebt mich nicht" zu zerzupfen,
sie bedachte , daß der Rautenkranzsohn allerdings seine
Vorzüge hatte , er stand ihr näher , sie kannte seinen Le¬
benskreis genau und konnte sich frei darin bewegen, auch
war er gut geartet und leicht zu beherrschen, nicht so sehr
wie Munde , aber doch lenksam genug , und sie hatte sich ' s
ja einst als schönstes Ziel gedacht , Frau Rautenwirtin
zu werden ; aber Frau Amtmännin und in Zukunft
Frau Regicrungsrätin — das ist doch schöner , und ein
Narr ist, wer das Höhere erreichen kann und sich
mit Geringerem begnügt . Fränz war entschlossen , den
Blumenstrauß , des Amtsverwesers zu nehmen ; aber wäh¬
rend des langen Besinnens hatte sie vergessen , ob der
in der Rechten oder in der Linken von ihm kam , sie waren
so ähnlich. Jetzt erinnerte sie sich , daß der in der Rechten
der gültige war , aber in der Verwirrung hatte sie die
Sträuße niedergelegt und dieses Merkmal zerstört . Wenn

:r kein rechtes Kennzeichen war , so konnte ja der Amts -
verwesec nichts merken? Wer weis; indes , ob er nicht
doch ein geheimes Kennzeichen hat . Fränz war ganz be¬
rauscht von der blnmenduftigen Werbung , sie eilte die
Treppe hinab und wollte den Kellner fragen , welcher
Strauß von ihm sei, aber nicht der Gedanke, welch eine
tückische Härte hierin lag , hielt sie Plötzlich fest, sondern

die Erinnerung , daß sie ja dann eine offenbare Ent¬
scheidung machen müsse und einen Freier ans der Hand
gebe, bevor sie des anderen gewiß sei, und jetzt tat sich
ein neuer und glücklicher Ausweg auf , sie wollte gar
keine Blumen mitnehmen und dem Amtsverweser sagen,
sie habe deren so viele von unbekannten Verehrern be¬
kommen, daß sie alle daheim gelassen . Das wird ihn
kirren und rasch zngreisen machen , und dann ist die
Entscheidung da.

Und so geschah es auch .
Wieder unter rauschender Musik wurde Fränz zum

zweiten Mal verlobt . Ter Amtsverweser hatte in uner¬
klärlicher Zaghaftigkeit gewünscht, daß die Verlobung noch
einige Zeit geheim gehalten werde, mindestens bis er
seine täglich erwartete Bestallung als stellvertretender
Staatsanwalt erhalten habe, aber Tiethelm war nicht
gewillt , nur einen Tag der Ehre verlustig zu gehen, die
ihm ans dieser Verlobung seiner Tochter entsprang ;
er faßte den Einwand seines Schwiegersohnes , daß er
wegen des neu zu übernehmenden Amtes vor kommendem
Frühjahr nicht heiraten könne, dahin fest, daß Fränz
während dieser Zeit noch in ein Erziehungsinstitnt , eine
„ Schnellbleiche", wie er es spöttisch bezeichnte , getan
werde, uni ihrer neuen Stellung gerecht zu werden . Bis
dahin wollte er auch sein neues Anwesen in Büchenberg
verkaufen und , wie er doch schon lange vorhatte , nach
der Kreisstadt ziehen.

Die warme Quelle hatte weder Tiethelm von seinein
Froste , noch seine Frau von der Abgestorbenheit ihrer
Finger befreit, man getröstete sich der Nachwirkung .

Nur Fränz hatte erreicht, was sie wollte , und die
Eltern erfreuten sich bei der Heimfahrt im Sprechen
über das Glück ihres Kindes und vergaßen darüber alle
Körperleiden und alles Leid in der Seele .

Dojran -Sees die bulgarische Linie von Dautli über Doldzeiidis zum See angegriffen . Der Angriff wurde von 2 eng¬
lischen Divisionen ausgeführt und richtete sich in der Haupt¬
sache gegen das Dorf Doldzeli, wo die Engländer den Durch¬
bruch durch die bulgarische Front erzielen wollten , um sich d-4,
^ . auptstellung der Bulgaren auf dem Berge Dub und bei de«
Dorfe Kalctepesi zu bemächtigen. Wochenlang waren die eng¬
lischen Truppen vorher aus diesen Angriff hinter der Front
ausgebildet worden , um nun vor dem Maschinengewehrfeuer der
Bulgaren und Deutschen elend zusammenzubrcchen- Allein in
de » Gräben und an den Hindernissen der Bulgaren wurden über
8000 lote Engländer gezählt -

GM
Der Weltkrieg .

WTB . Großes Hauptquartier , 3. Mai . (Amtlich.)
Westliche.' Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :
Dem anhaltenden AvOfferiekamvr der letzten Tage

Siebennndzwanzigstcs Kapitel .
Wie ein Mensch aus höheren Regionen , der sich

bcscheidentlich herabläßt , mit niederen Erdgeborenen zu
verkehren, so ging Tiethelm durch Buchenberg ; er hatte
mit fürstlichen Personen , mit hohen Staatsmännern ver¬
kehrt, und ein Staatsanwalt — denn das war er ge¬worden — war sein Schwiegersohn ! Es dünkte ihn wie
ein Traum , das; er sein einziges Kind einst einem armen
Schäfer hatte geben wollen . Wenn er seiner Tat gedachte ,
war sie ihm wie längst abgetan , und die Gunst der
Großen , denen er so nahe gestanden, erschien ihm

' als
Scbild und Schirm , daß nie mehr auch der leiseste Ver¬
dacht sich gegen ihn erheben dürste . Wenn der Eilwagen
durch das Dorf fuhr und bald darauf Briese kamen, sah
Tiethelm immer , ob keiner mit einem großen Siegel da¬
runter sei , der ihm einen Orden zubrächtc oder irgend
eine andre unverhoffte A» s - eichliiing . Es kamen aber
meist Bettelbriefe vvn allen Orten , von den entferntesten
Verwandten , von Schulmeistern geschrieben , die in hoch¬
trabendem Tone den hochverehrten Herrn Vetter um
Gabeir und Darlehen baten . Tiethelm glaubte genug
getan zu haben und ließ sie unbeantwortet . Am erfreu¬
lichsten waren noch die Briefe von Fränz ; zwar waren
sic in steifer ungelenker Redeweise, aber diese erschiene »
Tiethelm gerade recht schön und erbaulich, und von
Brief zu Brief ward die Schrift zierlicher und geläufiger .
Tiethelm konnte nicht umhin , manche davon , besonders
aber auch die Briefe des Staatsanwalts , durch den Vetter
im Waldhorn vorlesen zu lassen.

Tie Verehrung im Dorfe schien ihm indes doch
minder bedeutend, als die in der Stadt sich dartat . Mil
Martha , die er nun nicht mehr allein ließ , fuhr er ofl
dahin , um allerlei Hausrat zu kaufen. Er richtete sich
nur notdürftig ein, da er ja bald wieder verkaufe»
wollte.

- . . M (Fortsetzung folgt .) .



Ist aus beiden Scarpe -llsern heute früh Trommelfeuer «

gefolgt .
Tann haben in breiter Front neue englische An¬

griffe begonnen .
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Bei günstiger Beobachtung erreichte die Kampftätig¬
keit der Artillerien und Miuenwerfer gestern große Stärke .

Besonders an der Bergfront zwischen Bauxaillou
und Craonne , längs des Äisne -Marnekanals und an
den Höhenstellungen nördlich von Prosnes war der Feuer -

kanrpf heftig .
Heeresgruppe Herzog Albrecht : , W

Keine besonderen Ereignisse .
" W '

Die Flu gtäti gleit war über und hinter den

Stellungen bei Tag und Nacht sehr rege . Der Feind
verlor in Lnftkämpsen 8 , durch Notlandung einen , durch
Abwehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge und einen Fessel¬
ballon .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Die Gcsamtlage ist unverändert .

Zwischen Susita - und Pütnatal ist ein russischer An¬

griff verlustreich in unserem Feuer zusammengebrochen .

Mazedonische Frout :
lebhaftes Feuer bei Monastir , auf dem Westufer

des Wardar und südwestlich des Toiransees .
Der Erste Generalqnnrtiermeister : Ludendorff .

*

Im Artois haben die Engländer am Mittwoch eine
neue Offensive begonnen , nachdem ' eit zivei Tagen ein
schweres Geschützfener aus den deutschen Linien gelegen
hatte , das sich in der Frühe des 3 . Mai auf beiden
Ufern der Scarpe zu einem richtigen Trommelfeuer stei¬
gerte . lieber den '

Kamps sind noch keine weiteren Be¬
richte eiugetroffen , und mit Spannung sieht man dem
nächsten Tagesbericht entgegen . Die Anwesenheit Hin -
denburgs an jener Front beweist, daß unsererseits dem
Durchbruchversuch der Engländer aus Lens und Cambrai
das größte Gewicht beigemessen wird . Die englische Ar¬
tillerie soll in den letzten Tagen eins außerordentliche
Verstärkung erfahren haben und auch an Fußtruppen sind
sicher erhebliche 'Nachschübe erfolgt . — Der neue fran¬
zösische Generalstabschcf Perain hat die Oberleitung be¬
reits übernommen , die französische Brust ist wieder von
Hoffnungen geschwellt . An der Aisne und in der Cham¬
pagne dauert zunächst der Geschützkampf noch in großer
Stärke an : ihm wird die allgemeine Offensive ehestens
Nachfolgen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB Paris . 3 . Mm . 2m französischen Heeresbericht von
gestern nachmittag heißt cs u . a . : 2n der Gegend des Cchemin -
des - Dames '

starke beiderseitige Artillcrietäligkeit aus der Front
Cerny . Hurtcbisc . Craonne . In der Champagne lebhafte Hand -
granatenkämpfe im Gehölz westlich des Corniilet - Berges , in
deren V . ttanf wir b . öcrüendc Fortjchrittc machten . Bei Epar -
ges drangen unsere Abteilungen an mehreren stellen in die deut¬
schen Linien ein . — Flugwesen : 2n der Nacht vom 30 . April
auf den 1 . Mai warfen unsere Bombcnabwursgesthwadcr zahlreiche
Geschosse aus mehrere Bahnhöfe und militärische Anlagen in
der Gegend von Laon , Bouziers und Nethel . Brände wurden
festgc stellt

2 : Abendbericht heißt es u . a . : Die beiderseitige Artillerie
mar besonders tätig in der Gegend nordwestlich von Reims
und in der Champagne . — Luftkrieg : Zur Vergeltung für
die Mwersung von Chalvns und Lpernay durch deutsche Flie¬
ger in der Nacht vom 29 . zum 30 . April haben fünf un¬
serer Flugzeuge in der letzten Nacht die Stadt Trier über¬
flogen , auf die sie viele Geschosse geworfelt haben . Alle Gra¬
naten haben ihr Ziel erreicht . 2m Mittelpunkt der Stadt ist
ein Biand von großer Heftigkeit ausgevroch - rn der schneit uni
sich griff Am 30 . April und am I . Mm haben unsere Flug¬
zeug. dre » deutsche Flugzeuge abgeschossen: 10 andere feindliche
Flugzeuge sind ernstlich beschädiql morden .

Der englische Tagesbericht .
WTB , London , 3 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern :

Unsere und die feindliche Artillerie waren während der Nacht
an einer Anzahl von Stellen unserer Front zwischen St . Quen¬
tin und Lens tätig . Bei Fauquissart wurde epi deutscher
Stoßtrupp abgcwiesen .

Abends . Heute früh wurde nördlich . Arleu - en - Gohclle ein
feindlicher Stoßtrupp mir Verlusten zuriickgctrieben . Ans beiden
Ufern der Scarpe und in der Gegend von Ppern war die
Artillerie aus beiden Seiten tätig - 11 deutsche Flugzeuge wür¬
zen herurtergeholt , 6 gebrauehsunsähig gemacht . Bon unseren
Flugzeugen werden 4 vermißt .

Aegypten : 2 » der Nachbarschaft von Gaza Kümpfe von
Likul dungsabteüungeii , wobei unsere Infanterie und berittene
Truppen Erfolge hatte » . Im Verlause einer Beschießung durch
Artillerie zerstreuten wir feindliche Arbeiterableilungeii , zerstör -
:en oder beschädigten zwei feindliche Geschütze und einen Be -
zbc chtuugspvsten der Artillerie und brachten die Muiütions -
aae >

'
zur Explosion .

Mesopotamien : General Maude griff am Montan
das 13 . türkische Armeekorps an , das sich auf beiden Ufe
des Schaii - c-l-Adlp ' lm stark verschanzt hatte . Der Feind wurde
überrascht und seine beiden ersten Linien unter Einschluß eures
befestigten Dorfes wurden schnell und in unwiderstehlichem An¬
sturm

'
genommen . Durch einen starken Gegenangriff verloren

wir das Gebiet wieder , gewannen es aber schneit zurück .
Der Feind wurde in die Berge von Jubel Hambrin zurückgetri «-
ben . Wir machten 359 Gefangene , darunter einen Regiments¬
kommandeur .

Der Krieg zur See .
London , 3 . Mai . Die Admiralität teilt mit : Der

britische Dampfer Gena (2784 Tonnen ) ist am Dienstag
bei Aldeburgh durch einen Torpedo versenkt worden , der
von einem deutschen Wasserflugzeug abgeschossen wurde .
Die gesamte Besatzung wurde gerettet . Die Gena hatte
durch Geschützfener ein zweites Wasserflugzeug , das an
dem Angriff teilnahm , heruntergeholt . Die Insassen die¬
ses Flugzeuges wurden gefangen genommen .

London , 3 . Mai . (Reuter. ) Die Admiralität gibt
bekannt : Der auf der Heimreise befindliche Truppen¬
transportdampfer Ballarat (12120 Bruttoregistertonnen ),
auf dem sich eine große Zahl australischer Truppen be¬
fanden , ist am 25 . April 35 Meilen von Land entfernt
durch ein Unterseeboot torpediert und versenkt worden .
Durch die glänzende Disziplin und sichere Haltung der
Truppen gelang es , alle in die Boote zu bringen , die
dann durch unsere schnell herbeikommenden Patronillen -
fnhrzeuge in den Hafen geführt wurden . Es gab keiner¬
lei Verluste .

Rotterdam , 3 . Mai . Bei Lloyds waren bis zum
28 . April Melldnngen über 303 Schiffsverluste im April
eingegangcn . Bis zum gleichen Tage des Vormonats
waren nur 220 als verloren gemeldet .

- -
Neues vom Tage .

Ein Aufruf der Fortschrittlichen Volkspartei .
Berlin , 3 . Mai . Die Fortschrittliche Volkspartei veröffent¬

lich ' lochende» Ausruf :
Die Qsterbot -chast des Kaisers und Königs begrüßen wir

als die feierliche Anerkennung des alten , durch den Krieg ver¬
stärkten Anspruchs unseres Volkes aus freiheitliche Ausgestaltung
des Reiches und der Bundesstaaten . Grundbedingung ist die un¬
gesäumte Einiühning nicht nur des geheimen und unmittelbaren ,
sondern auch des gleichen Wahlrechts in Preußen , verbunden mit
einer den jetzigen Bevöikeruugsuerhaitnissen angepaßtcn Wahi -
kieiscinteilun

'
g .

'
Zum Gelingen des Resormwerkes ist die Be¬

seitigung der Hemmung .m erforderlich , die durch das Herren¬
haus erwachse» .

'
Das

'
Stantswohl verlangt einen verstärkten

Einiluß der Volksvertretung . Nur der organische Zusammenhang
zwischen den Regierungen und den Parlamenten eröffnet allen.
Volksgenossen die Möglichkeit , sich an der Gesetzgebung wukfam
zu beteiligen und durch ihre berufenen Vertreter Einfluß auf
die Auswahl der ueraulwo . tu .hen Lester oes Staates zu gewinnen .
Jeden Versuch ausländischer Mächte , sich in die inneren Ver¬
hältnisse des Reiches oder eines seiner Bundesstaaten einzu¬
mischen und die Einheit zwischen Fürst und Volk zu stören ,
weisen wir auf das entschiedenste zurück - Die Erneuerung

.-' -es deutschen Staatslebens kann nur das eigene Werk de- >
deutschen Volkes sei » . Ans dem ungeheuren Erleben drese-,-

Kricqes muß ei» verjüngtes , freiheitlich ansgebautes Deutsch¬
land von noch erhöhter Lebenskraft hervorgehen . — Der
Ausruf ist seitens der Reichstagssraktio » von Gchermrat von
Payer mitunterzeichnct . - - - -

Der englische Staatshaushalt .
London , 3 . Mai . Nach den Mitteilungen des Schatz -

sekretars Bonar Law im Unterhaus überstiegen die Staats -
ausgaben des vergangnen Jahres den Voranschlag um 7 4 -jMilliarden Mark . Die Vorschüsse au die Verbündeten beliefe «-
siü, au 1.0,8 Milliarden , die au die Kolonien 1,08 Milliarden
was Vorschüsse seit Kriegsbeginn auf 16,56 bzw . 2,« 4Milliarden steigere . Die Nativ,lalschuld belaufe sich auf 57,06Milliarden , wovon aber die Darlehen an die Verbündeten und
Kolemen abgehen . Zur Deckung werden keine neuen Steuern
nötig sein , dagegen werde eine Erhöhung der Vergnüglliigs - ,der Tabak - und der Steuer auf übermäßigen Krieqsgewinu
( von 60 auf 80 Prozent ) vom l . Januar 1917

'
au nurPichiage »

Der Kriegsgciv .' imsteuerzuschlaq werde 400 Millionen Mark
'

er¬
geben . Die Ausgaben für 1917 werden auf 45,81 Milliarden ,die Linnchmeu auf 12,772 Milliarden geschätzt , svdaß rund
33,036 Milliarden durch Anleihen zu decken mären . Bonar
Law schloß : Der Eintritt Amerikns in den Krieg hat die fi¬
nanzielle Lage geändert . Die amerikanische Regierung wird
nach Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit uns helfe

'
» , die

'
finan¬

ziellen Lasten unserer Alliierten zu tragen . Kein Mangel
Geld kann uns daran hindern , den Sieg zu erringen .
Die täglstUi ! Kriegskoste :, werde » für 1917

'
aus 125 ' <>

Millionen Mark gegen 120 >/,> in 1916 geschätzt . Alle Schiffe
über 1600 Tonnen sollen beschlngnaiimr und die 'Reeder nach
einem bestimmten Tarif entschädigt

'
werde » . Die grössten Kriegs¬

gewinne haben die Mu .--l -. io .is ;> brikni und die Reeder gemacht .
Die 5 °/oige 'Anleihe und der Verkauf von Schatzmechseln ha-
den 19 320 960 000 Mark ergeben .

Rotterdam , 5 . Mni . Lord Robert Ereil sagte
gestern im Unterhanse in Beantwortung einer Anfrage ,
er sehe keinen Nutzen von einem Versuch , den Deutschen
zu beweisen , daß die englischen HosPitalschifse keine Muni¬
tion befördern . Seiner Ansicht nach würden die Deut¬
schen jedenfalls auch weiterhin HosPitalschifse angreifen .
(Lord Robert Cecil geht natürlich stillschweigend darüber
hinweg , daß die englischen .HosPitalschifse von deutschen
Tauchbooten nicht angegriffen werden , sofern sie nicht
in der verbotenen Zone fahren . Diese Sperrzone mußte
aber gerade eingeführt werden , weil England seine La¬
zarettschiffe fortgesetzt zum Muiütionstrnnsport miß -

. braucht . Ter „ Beweis " des Gegenteils , von dem Lord
Cecil spricht , könnte natürlich mir dadurch geführt werden ,
daß alle englischen Lazarettschiffe einer dauernden Kon¬
trolle unterworfen werden . Sonst ist eine Garantie für
den Verzicht ans den bisher geübten Mißbrauch nicht
gegeben , auch wenn einmal ein Lazarettschiff wirklich
ohne Munition fährt . )

Lebcttsmittelnot in England .
Stockholm, 3 . Mai . 'Nach zuverlässigen Meldungen

ist die Lebensmittelnot in England bereits sehr schwer
fühlbar geworden . Einzelne Familien leiden tatsächlich
Hunger und auch in vornehmen Kreisen gibt es nur
zweimal in der Woche Kartoffeln .

Die Spekulanten haben den Preis sä '- Birmabohnen
und Erbsen von 10 Mt . auf 80 Net . für den Zentner ,
hinanfgetrieben . Der Lebensmitteldiktator hat daher be¬
schlossen, die Bestände zu beschlagnahmen .

Der König hat einen Aufruf erlassen , in dem allen
Untertanen geboten wird , den Verbrauch von Mehl , Brot
und jeder Art von Getreide cinzuschränken . Pferden darf
kein Hafer oder anderes Getreide als Futter gegeben
werden .

Tic englische Gewaltherrschaft in Rußland .
Stockholm , 3 . Mai . Unter der Ueberschrift : „ Eng¬

lands Gewaltherrschaft in Rußland " gibt „ Aftonbladet "

interessante Ausschlüsse über englische Arbeit zur Verhin¬
derung des Sonderfriedens . Unzählige Summen Gold
sind ansgewendet worden : die russischen Telegraphenlinien
werden von englischen Agenten überwacht , verdächtige
russische Revolutionäre in Halifar zurückgehalten . Mit
allen Mitteln soll im Interesse des englischen Groß -,
kapitals Deutschland vernichtet werden , damit jenes Ka¬
pital die uneingeschränkte Weltherrschaft gewinnt . Me
Russen werden ferner von englischen Agenten mit dem
japanischen Gespenst geschreckt , trotzdem Japan eine Be¬
seitigung des friedensseindlichen imperialistischen Milju -

5>w nur angenehm sein könnte . Während man aus eng¬
lischen Quellen in Rußland von einer deutschen Offensive -
gegen Petersburg hört , nehme ' die Engländer älmlicü

Sck wargwäl 'xr Do -
'

-Mck il t ? von Vor ! hold ? ! » erb a ch .
05 > lAortjetzung . ) (Nachdruck verbalen .)

Alles ließ sich zu größter Beruhigung an , mir
Martha war nicht aus ihrer beständigen Trauer und
Kümmernis zu reißen , und wem : Tiethelm sie damit
ablvies , sagte sie klagend :

„ Ich Hab ' ja sonst niemand , dem ich mein Herz
ausschüttcn kann , und mir bangt vor dem neuen Haus ,
wo der Medard verbrannt ist .

"
-Tiethelm hörte sie geduldig au , aber dieses ewige

Klagen machte ihn stumpf gegen die Vorhersagnng der
Frau , daß sie den Einzug ins Hans nicht erleben werde .

„ Nur nicht prophezcihen, " war ' seine beständige Rede ,
„ das ist das Schlechteste , was man lnn kann . Ich Hab '
rir versprochen , daß ich dich nie mehr allein lasse , aber
rn treibst mich ans dem Hans , wenn du so fortmnchst .

"

^ Martha hatte in der Tat falsch prophezeit :
'

der
Sommer ging zur Rüste , und im Herbste zog sie, abgc -
i l,en von ihrem beständigen Leid , wohlbehalten in das
wochenlang durchheizte neue Haus ein , und nachdem das
- oste Mißbehagen überwunden , schien sie sich dessen zu
Neuen ) zumal da Tiethelm die junge Frau Kübler mit
iyrein Kinde während der Abwesenheit der Franz zu sich
ins Hans genommen hatte .

Nun erlaubte er sich auch allmählich , seinem Ver¬
sprechen untreu zu werden , und buchstäblich hielt er es
euch , wenn er wieder Tage und Nächte über Land blieb :
Martha war ja nicht allein , die junge Frau mit dem
«linde war bei ihr . Wenn Martha ihn dennoch an sein
versprechen gemahnte , wa «- er ungehalten und voll Jäh¬
zorn über diese unerträgliche Sklaverei und über dieses
möge Erinnern an ein Versprechen , das er schon von
elbst halte und viel lieber , wenn er nicht daran gemahnt
oerde . Er blieb nun mehr als gewöhnlich zu Hause , uud

jetzt erkannte er deutlich , was er schon on flüchtig watz. r-
geuominen : wenn er im lebhaften Verkehr Mit Menschen ,
und zwar mit reck-t vielen war , wich das Frösteln von
ihm , in der Einsamkeit aber ' war es immer wieder da ,
unabwendbar . Tiethelm knirschte über die neue Ge¬
fangenschaft , in der er sich befand , und jetzt fiel ihm
das Mittel des alten Schüferle ein . Er kaufte Erlenholz
und sägte tagelang , als müßte er sein Brot damit ver¬
dienen . Der

'
stolze , in grünen Saffianpantoffeln stol¬

zierende und alle schwere Arbeit verhöhnende Tiethelm
war in das Los eines armen Taglöhners verfallen , aber
er war dabei froh , denn er fühlte in der Tat eine lange
nicht empfundene Wärme ) das Holz , das , haufenweise
in den Ofen gesteckt , ihn nicht von seinem Frösteln be¬
freit hätte , erwärmte ihn jetzt bei dessen Verarbeitung .
Vom Morgen bis zum Abend arbeitete er im Schuppen
und lauschte dann oft selbstvergessen den wunderlichen
Tönen der Säge ; wie das klingt und schrillt beim er,len
Einschnitt und dann zum Kern des Sch-eiles gelangend ,
so dumpf tön ! und wieder ins Schrille , Kurzatmige
übergeht beim Ende des Durchschnittes . Mochte es aber
klingen , wie es wollte , wohlige Wärme durchströmle den
Körper . Die Leute sagten , der Tiethelm sei geizig ge¬
worden , seitdem sein Reichtum gestiegen sei ; er ließ sich
diese Nachrede , die ihm wieder zukam , gern gefallen ,
denn auch im Geiz liegt ein gewisser Ruhm , da seine
nnbezweifelte Voraussetzung der Reichtum ist.

Wenn er manchmal einen Tag in seiner mühseligen
Arbeit anssetzen - wollte , kam wiederum das Frösteln über
ihn , als wollte sich alles Znrückgedrängte ans einmal
geltend machen : er mußte aufs neue wider Willen an
die unscheinbare und doch so mühselige Arbeit , als hätte
ein Zauber ihn darin festgebannt . Es half nichts anders .

Da kam ein neues Ereignis , das ihn von dieser
Arbeit uud seiner häuslichen Gefangenschaft befreite , ohne
daß war .

Das Schwurgericht , das man in stürmischen Zeiten
verheißen hatte , wurde jetzt nach Herstellung der nötigen
Bauten in der Tat eingesetzt . Der veränderten Zeitrech ?
nung zufolge wurden aber die Geschworenen nicht nach
allgemeinem Wahlrechte frei gewählt , sondern die Amts -
versammluug , bestehend ans den meist gefügigen Schult¬
heißen und einein Teil der Obmänner des Gemeinde ?
ansschnsses , wählte einen sogenannten SiebenerausschW ,
und dieser ernannte die Geschworenen aus der Zahl der
Höchstbesteuerten und Nichtdemokraten . Eines Tages kam
der Vetter Waldhornwirt hastig mit der Landeszeitung
in der Hand und sagte zu Tiethelm :

„ Ta kommt Ihr in der Zeitung , Vetter .
"

„ Ich -? Wie ?" erwiderte Tiethelm , sich verfärbend ,und nahm mit Zittern das Blatt in die Hand . Er las
die Liste der Geschworenen , und als dritter stand sein
Name . Lange starrte er darauf hin und rieb sich mehr¬
mals die Stirn , er wollte den Schreck vergessen , den
er gehabt hatte , und jetzt war es ihm doch eine Freude ,
sich gedruckt zu lesen ; er äußerte dies aber nicht , sondern
sagte nur , daß er um Dispensation bitten werde , da
er in seinem Anwesen noch viel zu tun habe , und
daß er auch seine Frau nicht verlassen dürfe . Martha
entgegnete rasch :

„ Meinetwegen kannst dn 's schoü annehmen , im Ge¬
genteil , mir - ist' s lieb , wenn du ein paar Wochen fort¬
gehst, lieber , als wenn du so all Ritt verschwindest , wie
in den Boden gesunken .

"
Ter Vetter sagte , daß Tiethelm gar nicht ablehnen

dürfe ; inan wisse nicht , was die Menschen denken könnten ,
wenn er sich davon losangle ; das ginge ihn zwar nichts
an , aber er dürfe es auch ohnedies nicht , er habe das
Schwurgericht zu allen Zeiten gepriesen , und jetzt müsse
er auch dabei sein .

'
K. t .
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wie um Calais umfangreiche Landkäuse in der Ge¬
gend von Reval vor . Was sie bezwecken ist klar . Zp
londoner Kapitalkreisen herrscht siegesgewisse Fastnacht¬
stimmung , auf die allerdings bald eine unangenehmc
Ernüchterung folgen könne .

Stockholm, 3 . Mai . Trotz aller amtlichen Schön¬
färberei ist es Tatsache , daß in Petersburg die Stimmuno
gegen die Engländer immer bedrohlicher wird . Das Haus
des britischen Botschafters wird von 1800 Soldaten mit
Maschinengewehren und Geschützen bewacht .

Abdankung König Konstantins ?
Basel , 3 . Mai . Nach römischer Meldung wird

König Konstantin von Griechenland (zu Gunsten des
Kronprinzen ? ) abdanken und mit seiner Familie nach
Dänemarck abreisen .

Der amerikanische Krieg .
Ein Ausrechter .

Kopenhagen , 3 . Mai . Der „Nationaltidende" wird
gemeldet , der Bürgermeister von Chicago (Vereinigte
Staaten ) habe sich geweigert , den französischen General
Joffre zu empfangen , mit dem Hinweis , daß Chicago
die sechstgroßte deutsche Stadt der Welt sei.

Teuerung in Amerika .
Haag , 3 . Mai . In Chicago kam es zu Unruhen

wegen der Teuerung .
Kein Ausstand der Deutschen in Brasilien .

Bern , 3 . Mai . Ter brasilianische Gesandte in Paris
widerlegte die Gerüchte von einem Aufstand der Deutschen
in Brasilien , die dort nicht so zahlreich seien , wie man
glaube . Aufgereizte Leute hätten Angriffe auf deutsche
Besitzungen gemacht , wogegen sich die Deutschen gewehrt
hätten , ' sinn Teil sei erheblicher Sachschaden verursacht
worden . Die Regierung habe gegen die Ausschreitungen
M aßnahmeu getroffen .

Reichstag .
Berlin , 3 . Mai .

Der Entwurf betreffend den Gebührentaris für den Kaiser
Wilhelm -Kanal wird in erster und zweiter Lesung angenom¬
men . — Fortsetzung der Beratung des Etats der Post - und
Telegr « rhenvenvaItung .

Abg Taub adeI ( Sv -, .) : Nicht aus allen Gebieten hat
die Post während des Krieges zur Zufriedenheit gearbeitet ,
namentlich nicht im Paketverlrehr . Die Nichtannahme von ein -
geichi ub . nen Paketen wird schwer empfunden . Die Postdieb¬
stähle werden vielfach auf die ungenügende Bezahlung der Hilfs¬
kräfte zurückgcführt . Die Bezahlung der Beamtinnen ist nicht
ausreichend . In der Bechwftlgung von Kriegsbeschädigten ist
die Postverwaltung den Privatbetrieben keineswegs vorange¬
gangen .

Abg . Nacken (Zentr . ) : Wir erkennen die gewaltigen
Leistungen der Post , besonders der Feldpost an . Die Oberpost -
schafsner sollten baldigst zu ihrem allgemein anerkannten Recht
kommen . Die Wohnungsfürsorge für die Beamten ist zu
fördern . Die Postbeamten , namentlich an Eisenbahnknotenpunk¬
ten , sollten als Schwerarbeiter anerkannt werden , damit sie,
wie d : Eisenbahner , die erhöhte Brotration erhalten .

Abg . Hu brich (F . B . ) : Unsere volle Anerkennung der
gießen Leistungen der Postbeamten daheim , im Felde und in
den besetzten Gebieten wird dadurch nicht beeinträchtigt , daß
daheim im Paket - und Telepho

'
nverkehr nicht alles klappt

wie im Frieden . Die Post mußte 107 000 Mann an das
Heer nbgeben und dadurch ILO000 ungeschulte Personen er¬
setzen . Die Feldpastdiebstnhle entfallen zu 88 Prozent auf das
Hilfspersonal . Auskömmliche Bezahlung und frühzeitige Ein¬
stellung der Beamte » liegen auch im Interesse der Bcvölke -
rungspolitik .'

Abg . von F l e m m i n g (Kons . ) : Vielleicht ist es mög¬
lich , in Verbindung mit den Militärbehörden der Bevölkerung
von notwendig werdenden Postspei ren Nachricht zu geben . Wir
hassen , daß im nächsten Etat genügend Zulagen und eine Ver¬
mehrung der Stellen für mittlere Beamte vorgesehen sein wer¬
den Äie Zulc .aen sollten » ach der Kinderzahl bemessen werden .

Abg Meyer - Herford ( Null .) : Leider ist den Wünschen
des Reichstags aus Löschung der Disziplinarstrafen bisher nicht
entspiochen worden .

Vermischtes .
DenKspruch. Keine Einrichtung ist een Segen für das

Volk - als die , welche in erster Stelle Pflichten auferlegt : die
Rechte kommen stets von selbst , wenn die Pflichten ernst
gei ommen werden . Lagarde .

Die Zündschnur als Liebesgabe . Aus München , 2 . ds . -
wird der „Tägl . Rundschau " berichtet : In wie gemeiner Weise
die Franzosen die in Deutschland befindlichen Kriegsgefangenen zu
Schändlichkeiten anstisten , gehr , erneut aus folgender Tatsache
hervor : 2 » Pfassenbofen an der Ilm ( Oberbayern ) öffnete ein
Bauer ein Paket eines der bei ihm in Arbeit stehenden fran --
zösischcr K . -cqi-aesana .' i' cn und -eui ' - ctie dann eine Art Ziinö -
» chnul . die .) >' .; ,- .' . -! -s>- --q d -vn -xui war . Es
war ein etwa ein Zentimeter breites Band , aus Fäden zusakk-
mcngesetzt und mit Oel oder Wachs getränkt , denn es brannte
sofort und dauernd . Es steht unverkennbar fest, daß diese
Zündschnur aus Frankreich nach Deutschland zu schändlichen
Zwecken geschickt wurde . Vorsicht also gegenüber Kriegsgefange¬
nen , namentlich französischen .

Iesutten -Niederlastung . Die ,M . N . N ." erfahren aus Bam¬
berg , daß die Nachricht von der neuen Niederlassung des
Iesuiten -Ordens in Ebrach und Schloß Pommersfeld des Grafen
Schönborn nicht zutreffe .

Lawlne Im Kleinen Walfertal bei Riezlern (südwestlich von
Obcrstdorf ) ist am 30 . April der zur Erholung nach schwerer
Verwundung in Oberstdorf weilende Leutnant Freiherr von
Dornberg mit einigen anderen Personen , in deren Begleitung
er eine Bergtour unternehmen wollte , von einer Lawine verschüt¬
tet norden . Die Leiche Dornbergs ist am 2 . Mai ausgegraben
worden . Seine Begleiter sind noch nicht gefunden . Der Verun¬
glückte war der Sohn des verstorbenen Prinzen Heinrich von
Hessen aus dessen Ehe mit der Baronin Dornberg , die später
den bayer Reichsrat Freiherrn von Passus heiratete .

Beraubung und Ermordung eines deutschen Offiziers durch
rvmänrsche Aerzte . Eines der grauenhaftesten Verbrechen , das in
diesem Krüge von entmenschten Feinden unter dem Schutze des
von dielen

'
so vielfach mißbrauchten Roten Kreuzes begangen

worden ist ist dis Ermordung und Beraubung eines verwundeten
deutschen Ofsiziers durch rumänische Aerzte . Nach der beglaubig¬
ten Avssage mehrerer gefangener ruinänischer Offiziere haben
rumänische

'
Aerzte während des Rückzuges der geschlagenen ru¬

mänischen Neere aus Siebenbürgen einem verwundet gefangenen
deutschen Leu tnant 2000 MK . geraubt und ihn dann
getötet Es sok nicht verschwiegen werden , daß die rumä¬
nischen Ossnierc , denen wir die Kenntnis des ruchlosen Ver¬
brechens verdanken , diese Mordtat mißbilligten : aber trotzdem
. ß es als kennzeichnend für den Geist angesehen werden ,

das zum Kriege hetzende, im erwucherten Golde schwiiii -

»ende Rumänien beseelte . - Nüst .

Baden .
einer(-), Karlsruhe , 3 . Mai . In Berücksichtigung ei

Eingabe des Badischen Lehrervereins hat das Untcrricins -
ministerium bestimmt , daß Lehrern welche infolge Oes
Krieges außerstand waren , die zweijährige Vorbereitungs¬
zeit zu absolvieren , schon nach einem Jahr zur Tienfl -

prüfung zugelassen werden . Solchen Kandidaten , die drei
und mehr Jahre dem Heere angehört haben , kann schon
nach Umfluß eines im Schuldienst zugebrachten halben -

Jahres die Teilnahme an der Prüfung gestattet werden .
Auch die Anforderungen bei der Prüfung werden in ein¬
zelnen Fächern beschränkt . Die erste der außerordentlichen
Dienstprüfnngen wird im Haufe der nächsten Monate ab¬
gehalten . Die Erleichterungen bleiben noch 1 '/» Jahre
nach Beendigung des Krieges in Geltung .

(-) Karlsruhe , 3 . Mai . Auch in den Fabrikräumrn
der Gesellschaft Siuner in Karlsriih .'- Grü » Winkel fand
eine vaterländische Kundgebung der Arbeiterschaft statt ,
bei welcher Drahtgrüße an Generalfeldmarschall von
Hindenbnrg und den Chef des Kriegsamts von Grüner
abgesandt wurden .

(-) Heidelberg , 3 . Mai. Der seit ungefähr 10
Tagen vermißte Postdirektor Lörsch ist bis jetzt noch
nicht anfgesunden worden . Die Angehörigen haben auf
die Auffindung des Vermißten eine Belohnung von 500
Mark ausgesetzt .

(-) Pforzheim , 3 . Mai. Der Krieg hat leider auch
die Folgen , daß

'
unsere Jugend mehr und mehr ver¬

wahrlost . Ein schwerer Fall , der ernstlich mahnt , mit
rücksichtsloser Strenge einzuschreiten , hat sich gestern hier
ereignet . Ein lljähriger Lehrling verfolgte einen 9 Jahre
alten Knaben und schoß ihn inr Flur eines Hauses nieder
Der Knabe starb alsbald .

(-) Baden -Baden , 3 . Mai . Das dreijährige Töch-
terchen des im Feld stehenden Schreinerim -isters Karl
Schulz fiel beim Spielen in die ziemlich viel Wass r
führende Oos und ertrank .

(-) Grafenhansen bei Lahr, 3 . Mai . Bürger¬
meister Ludwig Häfele hat sein Amt als Ortsvorsteher ,
das er beinahe 30 Jahre lang verwaltete , nwgcii ange¬
griffener Gesundheit niedergelegt .

(<-) Badentveiler , 3 . Mai . Schier Tage fand hier
zugunsten des Badischen Heimatdankec - ein großes Occh '-
sterkonzert statt , das nicht nur einen glänzenden künst¬
lerischen Erfolg , sondern auch ein sehr befriedige,sg -s
finanzielles Ergebnis zu verzeichnen hatte .

(-) Kehl , 3 . Mai. In dem nahe bei Straßbnrg
gelegenen Molsheim hat ein von selber aus dem Felde
zurückgekehrter Friseur seine Frau ermordet und sich dann
durch Erhängen das Leben genommen .

(--) Badrsch-Rheinfeldeit , 3 . Mai . Die Kraftüber¬
tragungswerke Rhein seiden haben im Jahr 1916 einen
Reingewinn von etwas über 1 Million Mark , ans wel¬
chem auf 12 Millionen Aktienkapital 4 Prozent Divivende
bezahlt werden , sowie 4 Prozent Superdividende .

(-) Insel Reichenau , 3. Mai . Von einem tra¬
gischen Geschick ist die Familie Konstantin Hub . r hier
während dieses Krieges heimgesucht worden . Wenige
Wochen nach Ausbruch des Krieges fiel der 18jährige
Sohn im Feld . Im Frühjahr 1916 starb die Tochter ;
dieser Verlust ging o>n Eltern so nahe , daß im Herbst
desselben Jahres sich der Vater zum Sterben legte .
Vor wenigen Wochen hat man nun auch die Mutter be¬
graben , und als man dem einzig überlebenden Sohne ch -
Tpauernachricht zukommen lassen wollte , wurde von
diesem gemeldet , daß er seit Mitte vorigen Monats
vermißt wird .

Lokales .
Zen Tod fürs Vaterland .
Den Lcidenwd fürs Vaterland erlitten hat

Chri st ianS ch inid , Inh . des Eisernen Kn uzech
Holzhauer von hier .

Ehre seinem Andenken .
Die silberne Verdienstmedaille erhielt u

Unteroffizier Fritz Pfau , Inh . des Eisernen Kreuzes ,
Sohn des st Bückermstrs Adolf Pfau von hier .

— Eisrv - rforgung . Wie bekannt gegeben wurde ,
ist die Zuteilung von Eiern in Württemberg auf 26 Stück
auf Kops und Jahr festgesetzt worden und es ist zu hoffen ,
daß diese Verteilung eingehakten werden kann . Sicher ,
ist es noch nicht , denn um die Menge anfzubringen ,
müssen in unserem Lande 40 Millionen Eier von den
Hühnern gelegt werden . In Friedenszeiten wurden in
Stuttgart allein ans dem Ausland 130 Millionen Eier
eingesührt , wovon 30 Millionen wieder weiter gingen ,
während rund -100 Millionen in der Stadt verbraucht
wurden . Nun ist uns aber die Zufuhr aus Rußland
und Italien , ja sogar aus Oesterreich -Nngarn abgeschnit¬
ten . Daher heißt es : sparen und fein haushälterisch mit
dem umgehen , was man zugeteilt erhält . Im Monat
April sind bereits 6 Eier auf den Kopf verteilt und
im Mai dürfte die gleiche Zahl anstehen . Das machc

^ fast die Hälfte der nach vorläufiger Schätzung verfüg¬
baren JahreSmenge ans den Kopf ans . So wird man
genötigt sein , der Versuchung , mal wieder ein frisches
Ei oder einen duftenden Pfannkuchen zu genießen , tapfer
zu widerstehen und die Eier dem rettenden Kalkfa 'ß für
Le steit zn überantworten , wo die braven Hühner keine
Eier mebr leaen .

s
Reichstag . ,

, (Fortsetzung .) >
s - Berlin , 2 . Mai .
> Das Haus tritt in die Tagesordnung ein : Fortsetzung
! der 2 . Lesung des Reichshaushaltsetats . Zunächst wird der
s Etat des ReickstckakaurLS berLtea . . . . .

Aus eine Anfrage erklärt Min .-Dir . Schröder : Es ,qn >«. «
den Erwägungen , um gesetzliche Maßnahme » zu treffen , damit
der Hamsteret von Kieingeldstücken vorgebeugt wird . Zehn - und
Fünfpfennigstücke seien bereits um etwa 32 Prozent vermehrt
worden . Wenn trotzdem Mangel an Kleingeldstücken besteht ,
so sei dies nicht allein auf die Bedürfnisse des Heeres und d"
besetzten Gebiete zurückzuführen , sondern auf Hamsterei .

Abg . Stück len (Soz .) : Ich glaube nicht an Hamsterei .
Jetzt will das Reichsschatzamt Sparsamkeit üben . Man hätte
lieber für das Waffen - und Munitionsbeschaffungsamt das
teure Hotel Liunberiand nie mieten sollen .

Abg . Schweickhardt (F . V .) : Der Warenumsatzstempel
nicht auf die Käufer abgewälzt werden .

Staatssekretär Graf Rode rn : Dem Wunsche des Vorred .
aers wird entsprochen werden . Bet Mietling des Hotels Lum -
berland handelt es sich um Bedürfnisse des Kriegs . Das
Reichsschatzamt trifft keine Schuld .

Abg . Keinath (Natl .) : Die Erklärung des Staatsftkre .
:ärs mrrd ihm den Dank des ganzen Handels eintragen - Jetzt
liegen Millionen von Umsätzen unerledigt wegen des Streites
im den Umsatzstempel . Biele Behörden machten sich mitschul -
sig , da sie ebenfalls den Umsatzstempel den Geschäften in
Rechnung stellen .

Abg . Aren dt (Deutsche Fraktion ) : Hoffentlich folgen den
Worten bald Taten . Die Hamsterei von Kleingeld ist eine große
Dummheit . Man sollte 2 ^ -Pfennig -Stücke prägen . Im Inter -
Üse der Silber verarbeitenden Industrien sollte man aber die
Ausprägung von Vs -Mark . Stücken möglichst einschränken und l
iasü >- Papiergeld einführen . f

Abg . Zimmermann (Natl .) : 50 -Pfennig »Papkergeld ist !
p> empfehlen , nicht aber die Ausprägung von ^ - Pfennig » !
Stücken . Außer Kurs sollte man die jetzigen Münzen nicht
etzen .

Abg . Schiele (Kons . ) : Wir Hoffen, daß der jetzige Reichs . >
chatzsekreiär recht lange an seinem Platze bleibt und daß

'er f
ein Augenmerk richtet auf eine genügende Kriegsentschädigung . ,

Abg . Keil (Soz . ) : Ich will nicht den Versuch machen, i
>ie Kriegs - ielc hier zu erörtern . Gewiß würde es uns allen s
inccnehm sein , wenn uns eine Anzahl Milliarden ersetzt wllr » ,
len . Um die Abwälzung des Warenumsatzstempels zu verhin - t
>ern . würde man schließlich zu einer Reform der Umsatzsteuer s

. . 'nen ,
Der Etat wird genehmigt , ebenso die Resolution auf Verbot -

ier Abwnnma des
'
Umsatzstempels . — Der Etat für den Rech-

ningsho - des Deutschen Reiches wird bewilligt . — Beim Etat
les alig ! meinen Pensionsfonds befürwortet Meyer -Herford ,
Mail . ) einen Antrag , in die vom Hauptausschuß 'vorgeschlagene
Rcwlntion bis zur Aenderung des Militärhmterbliebenengesetzes !
Zufthürge zu den Militärrcnteii für Angehörige der Mannschaften
,u ocnähicn , einen Zusatz zu gewähren , wonach auch erwerbs -
insähigen . oder im Erwerb stark beschränkten Kriegsbeschädigten i
Mannschaften Zusätze zu den Militärrenten gewährt werden soften . >
Oer Redner regt die Schaffung einer Kriegswohlfahrtsstelle un -
er Mitwirkung von Regierung und Reichstag ohne rein amt - i
ichen Charakter an .

Generalmajor Frhr . v . Langermann und Erke n -
: a in p : Die militärische Fürsorge wird immer mehr in soziale
bahnen geleitet . (Bravo . ) Me Wünsche des Reichstags werden
ii dem kommenden Gesetz berücksichtigt werden .

v Winterfeldt (Kons .) : Alle militärischen Fürsorge -
'
icgcn neiden warmherzig behandelt . Alle Fürsorgestellen sott »
- n - cntialisiert werden .

M e r n e r - Hersfeld (Deutsche Frakt .) : Die Bezüge der Alt -
.wi simä '. e sind nicht sehr angemessen .

Der Etat des allgemeinen Pensionsfonds wird bewilligt , die
iwMcil Re 'oliition angenommen . — Weiterberatung : Don -
leretc .g , 1 Uhr . Schluß 1/48 Uhr .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 3 . Mai . (Der „Wackere Schwabe ".)

noch nunmehr beendeter Feststellung waren bei der Na -
zelung des Wackeren Schwaben 57 000 Personen , Ver «
' ine , Truppenteile , Geschäftsfirmen usw . mit rund 70000
istägeln beteiligt . Ter Württ . Landesverein vom Roteu
Kreuz erzielte dadurch eine Einnahme von 126 314 Mk .,
in Gold ging die Summe von 122000 Mk . ein . Ditz
lcagelung begann am 2 . September 1915 .

(-0 Stuttgart , 3 . Mai . (Heldentod .) Zw AlteH
:' 0N erst 19 Jahren ist Leutnant Karl Eduard MorasM
an Infanterie -Regiment Nr . 180 , Führer einer Vorposten ^
-ompaanie , Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Gol -
lenen Verdienstmedaille , Sohn des Redakteurs MoraM .
im „ Schwäbischen Merkur "

, gefallen .
(-) Eßlingen , 3 . Mai . Am 7 . Mai ist ein Viertel-

iahrhnndert verflossen , seitdem Oberbürgermeister Dr . v.
Mülberger an die Spitze der Stadtverwaltung von Eß¬
lingen getreten ist . Im großen Sitzungssaal des Mt -,
jauses wird aus diesem Anlaß am nächsten Montag
ins Einladung der bürgerlichen Kollegien eine den Zeit -
lerhältnissen entsprechende schlichte Erinnerungsfeier statt -,
änden .

(- ) Göppingen , 2. Mai . Durch die Polizei wurden
gestern nacht drei Anhänger der hiesigen radikalen Sozial -
lemokratie , und zwar Gottfried Kinkel , der Geschäfts¬
führer des Deutschen Textilarbeiterverbandes Massuthe ,
)er frühere . sozialdem . Wahlkreisvorsitzende Schepperle so-
vie die Tochter Kinkels , wegen Verbreitung aufreizender
Flugblätter verhaftet . Massuthe , Schepperle , der sich hier
ins Urlaub befand , und die Tochter Kinkels wurden bei
)er Verteilung betroffen . In dem Flugblatt wurde zum
Streik am 1 . Mai aufgefordert ; ein Erfolg ist damit
aicht erreicht worden . Die Angelegenheit ist der Stoats -
inwaltschaft übergeben worden . Schepperle untersteht der
Militärgerichtsbarkeit . Tie Flugblätter sollten durch Aus -
lragen und Anschlag verbreitet werden .

(- ) Oberndorf , 3 . Mai . (Reiche Spende . ) Der
Aussichtsrat der Wassenfabrik Mauser A . G . hat der
evangelischen Kirchengemeinde die schöne Summe von
25 000 Mk . als Grundstock zum Ban eines evangelischen
Gemeindehauses überwiesen .

(- ) LanPheim , 3 . Mai . (Hindenbnrgeiche .)
Der Berschöncrungsverein hat dieser Tage auf dem freien
Platz neben dem Hotel „ Germania " eine Hindenburg -
eiche Pflanzen lassen .

(-) Eßlingen , 3 . Mai . (Geschlossene MühlH
Die Mühle des Stabtinüllers August Schnett ist wegen
wiederholter Verfehlungen des Besitzers gegen die Mahl -
Vorschriften bis zum 12 . Mai geschlossen

'
worden .

(-) Plochingen , 3 . Mai . (Rasches Wachstn m.)
Im hiesigen Bezirk sind Friüikirschen , türkische Kirschen ,
Pflaumen und einzelne Frühbirnen anziltrefsen , die be¬
reits ihre Blüten entfaltet haben . Die reichen Fruchtan¬
sätze machten dank der guten Witterung sehr rasche Fort¬
schritte , sodaß die Blüte in einigen Tagen allgemein ,
wird .

(-) Böckittgen,
'3 . Mai . (Selbsthilfe . ) Ein 16

bis 17. Zähre alter Radfahrer fuhr aus einem Gehwea



beim Rangierbahnhof eine Frau von rückwärts mit solcher
Wucht an, daß diese zu Boden stürzte und im Gesicht
eine nicht unbedeutende Verletzung davoutrug . Ausgeregt
über die so unangenehme Ueberraschung prügelte die junge
kräftige Kriegersfrau den Stahlritter an Ort und Stelle
ganz gehörig durch.

(--) Gögglingen OA . Laupheim, 3 . Mai . (Lei¬
chenfund . — Beschlagnahmt . ) In der Donau
wurde am Sonntag der Leichnam eines Soldaten gefunden.
Es liegt zweifellos Selbstmord vor . — Ein Fuhrtverk ,ras von Laupheim kam , wurde angehalten . Es wurden
zirka 7 Zentner Fleisch, mehrere Körbe Eier, Kartoffel
and anderes mehr gesundem , , ft

MntmatzliUes Wetter .
Ter Hochdruck dauert an , da aber flache Einsenkungen

ich herausbilden , ist für Samstag und Sonntag zwar
oeiterhin in der Hauptsache trockenes und warmes , aber
u vereinzelten Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten .

— Lpfertage . Tie Opfertage des Württ. LandesVereins vom Roten Kreuz im Dezember 1916 haben dei
Geiamtbetrag von 432 222,67 Mk. ergeben, wovon auAlt- Stuttgart 85160,36 Mk . entfallen .
, - Saatmais für Württemberg . Der Kaufstellves Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften ii
Württemberg e . V ., Stuttgart , Urbanstr . 12, ist es geluugen , größere Mengen rumänischen Saatmaises zu be
schaffen . Der Bedarf Württembergs an Saatmais wir ,
dadurch , voraussichtlich ganz befriedigt werden können
Bestellungen auf Saatmais sind durch die landwirtschaftlicheu Vereine, Genossenschaften , oder durch die Schultheißenämter unverzüglich bei der Kaufstelle einzureichen
Bestellungen von Einzelpersonen können nicht berücksichtig !werden . Ausdrücklich muß jedoch sestgelegt werden, dasder Mais zu keinem anderen Zweck Verwendung findetals zur Saat im eigenen Betriebe der Abnehmer . Zu-
Widerhandlungen unterliegen der Bestrafung .— Samntt 'mg alter Filzhüte . Der WürttembLandesverein vom Roten Kreuz hat beschlossen, ein«
Sammlung alter Filzhüte in die Wege zu leiten . Solch«Hüte, Herren- oder Damenhüte , sind zweifellos in vie¬len Familien vorhanden und dort entbehrlich, sodaßmit einem nicht unbedeutenden Ertrag der beabsich¬tigten Sammlung gerechnet werden darf. Auch in Hut¬

geschäften werden sich manche solcher Men Ladenhüterfinden, die gerne für den wohltätigen Zweck dem Roten
Kreuz überlasten werden.

enrzieütltta Vvv verdorbenen Papiergelds .

Me württ . Postverwaming yar ungeordnet , daß bei dev
Postkassen beschädigte und unbrauchbar gewordene, sowie
geklebte und beschmutzte Rcichsbanknolen . Reichst,issen-
scheine und Darlehenskasse,ischeiue, deren Umtauschfähig¬keit zweifellos ist, zwar anzuuehmen , aber nicht wieder
eniszugeben, sondern der Reichsbank zuzüftihrcn sind .

ap - Sommerkrippen für die Landgemeinde » .
In den zwei ersten nun vollendeten lltägigen Knrfen
in Stuttgart , welche vom Landesverband für Jugend¬
fürsorge für Leiterinnen von Sommerkrippcn eingeleitetwurden , und zu denen sich zahlreiche Bewerberinnen ge¬meldet hatten , sind 1t Schülerinnen unterwiesen worden.Tie Kursteiluehmerinnen waren überaus besriedigt über
die eingehende Anweisung und Belehrung, die ihnen nn
städt. Kinderheim in Stuttgart und in der Kinderheil¬
anstalt Berg zuteil wurde . Außer diesen Kursteiinehmer -
innen haben sich den , Landesverband noch eine große
Zahl gründlich geschulter Kräfte zur Verfügung gestellt,
sodaß über etwa 75 Leiterinnen von Sommerknpre

'
u schon

jetzt verfügt werden kann . Ein kleiner Teil davon ist
von den Gemeinden geschickt ; mit 35 Krippen steht der
Landesverband in Unterhandlung. Was will das aber
bedeuten gegenüber dm vielen Orten , in denen eine Som -
merkrippe so notwendig wäre ? Tie Laudfranen werde»
es in diesem Sommer noch anstrengender haben als im
Vorjahre, die Alten und die Schulkinder wird man auch
zur Feldarbeit brauchen . Wer wird da noch Zeit haben
im Dorfe, nach den Kleinen zu schauen , wenn sich nicht
eine Krippe ihrer annimmt. Eine große Zahl von Krip¬
penleiterinnen steht zur Verfügung , auch Geldmittel sind
bereitgestellt , Wäsche und sonstige Eiiirichlnugsgegeiistände/«erden gesammelt und gerne vermitteln Tie Schwierig¬
keiten , die da und dort von der Gründung einer Krippe
abgehalten haben , können und müssen überwunden wer¬
den . Der Landesverband für Jugendfürsorge, Stuttgart ,
Kronenstraße 29 hofft, daß sich noch eine größere An¬
zahl von Orten zur Gründung von Sviiinierkrippen ent¬
schließt .

— Außertttrssetzung der Silber - und vitckel -
münzerr '? Um dem Änsammeln und An s eichern der
Silber - und Nickelmünzen einen Riegel vorzapchieben , wird
im Reichsschatzamt ein Vorschlag erwogen, diese Mün¬
zen außer Kurs zu setzen und nmzuschmelzen. Wer
also diese Schätze länger verborgen Hallen und dem
Verkehr entziehen wollte, könnte sich selbst in empfind¬
lichen Schaden bringen. Bekanntlich trügt sich auch die
italienische Regierung mit dem gleichen Gedanken.

— Anmeldung von Aluminium . Wir machen
aut die Amneldevilicht von Aluminium-Gegenständen auf-

Kunstyonig-Werkauf .
Gegen Lebensmittelmarke Nr . 31

werden bei den hiesigen Kaufleuten vvm 4 . bis 5 . Mai ds .
Js . Kunsthonig abgegeben und zwar kommt auf 1 Person
100 Gramm zum Preise von 12 Pfg.

Teigrvcrven-NevkctUf.
Gegen Lebensmittelmarke Nr . 32

kommen bei den hiesigen Kaufleuten vom 4. bis 6 . Mai ds .
Js . Teigmaren zum Verkauf. 1 Person erhält 200 Gramm
zum Preise von 50 Pfg . für 1 Pfund Wasserware und 70
Pfg . für 1 Pfund Auszugsware .

Die Schwerarbeiter erhalten außerdem 400 Gramm
Teigwaren gegen besondere Bezugsmarke, welch letztere am
Samstag , den 3 . d. Mts . vorm , von 10—12 Uhr im
Rathaussaal ausgegeben wird .

Die AnssteUnng von

Bezugsscheinen
für Kleidrr , Wäsche , Schnhreug und Kohlen erfolgt
künftig nur noch von

vormittags 9 —12 Uhr
im Rathaussaal .

Wildbad, den 3 . Mai 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Seefisch-Verkauf.
Bei Adolf Slnmenthal werden Freitag nachmittag

Rotzunge «
zum Preise von 1 Mk . 25 Pfg . verkauft.

PersoMU kr ArM «ni> Zaisoiisteuikil
mit MMittel«.

Zu ' Erlangung der nötigen Lebensmittel für die Fremdenund Säisonangestellten sind am
Samstag , den 4 . Mai ds . Js .

bei der Brotkartenabgabestelle im Rathaussaal alle vom
1 . April bis heute hier zugezogenen und noch hier befind¬
lichen Fremden und Saisonangestellten, wie Kurgäste, An¬
gestellte, Badmusiker, Schauspieler, fremde Ladeninhaber und
deren Angestellte , Dienstboten usw . anzumelden . gleichvielcb sie schon polizeilich angemeldet sind . Nur die zur An¬
meldung gelangenden Personen können aus Versorgung mit
Lebensmitteln rechnen .

Von heute an ist außerdem über jeden hier ankommen -
den Fremden neben der polizeilichen Anmeldung noch ein
weiterer Anmeldezettel der Brotkartenabgabestelle noch am
Tage der Ankunft oder spätestens vormittags vor 9 Uhrdes nächstfolgenden Tages zu übergeben.

Nach Mitteilung des Kgl . Ministeriums des Innern sollen
den Kurgästen und Fremden Lebensmittel zugewiesen werden,
jedoch nur in dem Umfange, wie den übrigen Einwohnern.Die Zuweisungen für die Fremden erfolgen aber völlig
abgesondert von den Zuweisungen für die Einwohner. Die
Fremden erhalten nur das , was iftir sie speziell hieher ge¬
sandt wird. Eine Kontrolle, daß dies genau eingehalten
wird, wird eingerichtet werden.

Wildbad, den 3 . Mai 1917.

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Stadt Mildbad .

Ürennliolx - V uiliruit
am Samstag , de« 5 . Mai ds Js .

vorm. 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im öffentlichen Aufstreich aus

Stadtwald I Meister», Abt. 1 f Großer Rank,
Abt. 2 Laiestaig

2 Nm . buchene Prügel U Kl .
45 „ Nadelholzprügcl II Kl .
17 „ NadelholrciSprügel
4 „ Nadelholprügel II Kl

10 „ Nadelholzreisprüge!
Stadtwald I Meistern, Abt. 6 k Riesenstein, Abt . 9

Jägermeglc
1 Rm . buchene Prügel II Kl .

16 „ Nadclholzpmgel II Kl .
30 „ Nodelholzpcügel II Kl .

5 „ Nadelholzreisprügel
Stadtwald l Meistern , Abt . 11 k Tannschächtle

und 10 I Ziegelsteigle
10 „ eichene Prügel II Kl .

9 „ Nadelholz-Prügel I Kl .
84 „ Nadelholz- Prügel II KI .
33 „ Nadelholz-Rerspnigel

Statdwald II Leonhardswcüd, Abt . 1 Spahnvlatz , Abt . 9
Maierhosmegle, Abt . IO Gutdenbrücke ,

6 Nm. Nadelholzprügcl II Kl .
14 „ Nadelholzprügel U Kl .

1 „ Nadelholz- Neisptügel
Wildbad, den 25 . April 1917 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner.

Es wird wiederholt daraus hingewiesen , daß wie in
anderen Städten

die ZürMmkn ks ZtckmWs
beschränkt sind auf die Zeit

m » MG !l bis 12 llbr.
da die übrige Tageszeit die sonstige Amtstätigkeit in An¬
spruch nimmt.

In eiligen Angelegenheiten ist der Stadtvorstand nach
wie vor jederzeit zu sprechen .

Wildbad , den 23 . April 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Stadtgemeinde Mildbad .

KerBW »» Brecht« , BeiUtt« ««)
m ZllMkiiikii.

Sa «rstag » de« 3 . Mai 19IV , vormittags 11 Uhr,
werden auf dem Rathaus öffentlich vergeben :

1 - Brechen von 70 cbm harten Sandsteinen aus dem
Hinteren Steinbruch am Sprollenwasenweg .

2 . Beiführen und Setzen von 50 cbm Sandsteinen für
die Wege in und bei Sprollenhaus.

3 . Beisühren und Setzen von 20 com desgl . für die
Wege bei der Kälbermühte.

4 . Kleinschlagen von 50 ebm Sandsteinen in und bei
Sprollenhaus.

5 . Kleinschlagen von 20 cbm desgl . bei der Kälbermühle.
Stadtbaaamt . I . V . Benz

merksam. Unterlassung der Anmeldung würde Bestra¬
fung nach sich ziehen.

— Die Erweiiernng der Gerstenanbaufläche— eine verfehlte Spekulation . Aus vielen Gegenden
kommt die Nachricht, daß Landwirte ihre Gerstenan -
hansläche ohne zwingenden Grund auf Kosten anderer
Früchte erweitern , und daß auch Landwirte zum Ger-
stenanban übergehen wollen, die bisher überhaupt keine
Gerste cmgebcint halten . Darin liegt , soweit für Gerste
weniger geeignete Boden in Frage kommen , eure Gefahr
für unsere künftige Volwernährüng. Es wird nochmals
daraus hingewiesen, daß die Gerste hinsichtlich des Prei¬
ses und der Ablieferungspflicht ihre bevorzugte Stel¬
lung vor dem Hafer im neuen Wirtschaftsjahr nicht
behalten wird . — Bekanntlich ist - der Preis für Gerste,
Hafer und Roggen aus der Ernce 1917 ftftnchmäßia ans
270 Mark festgesetzt.

— Gemüse nicht wässern und nicht abbrühen !
Ob Gemüse vor dem Kochen abgebrüht oder gewässert
werden muß, ist eine Streitfrage zwischen der Wissenschaft
und den Hausfrauen. Tatsache ist, daß unabgebrühtes Ge¬
müse von fast allen Leuten gut vertragen wird . Was
aber durch das Abbrühen und Wässern von Gemüse an
Nahrungsmitteln verloren geht , ergibt sich ans neuen , in
der „ Chemiker-Zeitung " Nr . 47 veröffentlichten Unter¬
suchungen von Dr . H . Classen. Er stellt fest, daß Kohl¬
rüben durch Abbruchen mehr als die Hälfte der gesamten
Trockensubstanz verlieren und sogar drei Viertel des Saf¬
tes , der besonders Zucker und wichtige Stickstoffverbin-
duugen enthält. Er stellt ferner fest, daß man zum
Ersätze von einem Pfund Kartoffeln statt 2 :/? Pfturd
frische Kohlrüben beiin Aufbrühen etwa 5 Pfund nehmen
nüißie , um denselben Nährwert zu bekommen, und daß
allein schon beim kalten Wässern statt 2ftZ Pfund
erst 3ft(> Pfund Kohlrüben einem Pfunde Kartoffeln ent¬
sprechen würden . Bei den getrockneten Kohlrüben ist der
Verlust nur wenig geringer . Es ist deshalb den Haus-
sraiien dringend anzuraten, das AbbrüheiU und Wässern
wn Kohlrüben zu unterlassen , die geschnittenen Scheiben

, . , wichst dick einznkochen und die Kochzeit etwas aus-
. iid -mien . Tie vielen Klagen über Kohlrüben rühren zum

S , n anmelniien .
Druck u . Bk ! lag der B . Hvimmm 'icden Bnchd nk -.'rei
MUMM. ' " H "' E . Rselbst

Wildbad, den 3 . Mai 1917 .

Godes - Nnzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten, die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Alaun
und Sohn, unser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Christian Schmid ,
Gefreiter km Ues -Inf -Ueg . 119 ,

Inh . des Gi fernen Krenzcs ,in den Kämpfen bei Arras , nach 2 Fjähriger
treuer Pflichterfüllung, den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin :

Msm Lch » i>. ch . ZkW .

^ Die 8v lästigen
U Kopfsekuppen
K uncl Haarausfall
M verscbwinclen sofort bei Gekraucb unseres

seit 3 ckabren bewäbrten

z l( räuter -
S Naarwassers

kstasttre /AK . 3 uncl AK . 4. 20
^ uncl unseres festen

L Srillantinc
A OebrsuckisanvvenclunK : Oie Herren wer -

cien mit ciemtträuterbaarwassergut ckurcb-
keuektet, bierauk äieKopttiaut kräftig mas -
miert. abgetrocknet unä mit etwas kril-
lantine clie ttopkkaut eingerieben .2u baben bei

dkr. u . 8okn ,
kriseur- , ?arkümerie - u SportgescBäki,

pliotobanckiung,
König-Karlstr. 68. A

Vtzrtcvivn iiiirok
8xrseLLturiL62 tLMeL 3 —12. 2 — L wir -
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